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den Geldbeutel der Wohlthätigkeit der Eidgenossen angeklopft. Sogar der

Gesammt-Grütlivercin sollte cin Schärslein entrichten; ein Antrag anf eine

Gabe aus der Centralkasse wnrde indeß von der Generalversammlung verworfen.

Bei dieser Gelegenheit wnrde namentlich auf den geringen Dank
hingewiesen, den die Vereinler bci den StanSstader-Vorstehern ernten würden. Und

wir glauben, die Befürchtungen feie!?, was auch der Kaplan Ackermann von

Stansstad in einer Zuschrift dagegen einwenden möge, nicht so ganz unrichtig.

Nichtsdestoweniger sind die Grütlivereinler edel genug, die StanSstader

Gemeinde, die ganz gut ein Schnlhaus ans eigenen Mitteln bauen könnte, mit
andern freiwilligen Gaben, die nicht der Centralkasse entnommen sind, zu

beschenken.

Schwyz. (Korresp.) In der Theodosianischen Lehrschwesternanstalt zu

Jngenbohl befinden sich gegenwärtig wohl 50 Frauenspersonen, größtentheils

aus dem Schwabenlande. Man sieht, der Plan, allen größern Gemeinden

eine Lehrschwester zur Lehrerin zu geben, geht der Verwirklichung entgegen.

Uri. (Korresp.) In Altorf halten bekanntlich Lehrbrüder Schule. Seit

einiger Zeit bemerkt man hier auffallend viele fremde Geistliche, die

wahrscheinlich dem Ordeu angehören oder mit ihm in Verbindung stehen.

St. Gallen» Lehrerbesoldung. Sonntags, den 8. d., hat die Schul-

genossenschast Bundt, bei Wattwyl, aus den einstimmigen Antrag des SchulratheS

mit Einmuth die Besoldung des Lehrers von 800 auf 1000 Fr.
erhöht, Holzgcld uud Benntzung dcs beiliegenden Grundstücks nicht inbegriffen.

— Am vorletzten Sonntag hat die Schulgenossenschaft Niederutzwyl
ihrem Lehrer den Gehalt um ein Schönes verbessert. Im ganzen Bezirk

Untertoggenburg sind kaum mehr zwei bis drei Schnlen mit nur dem

gesetzlichen Minimum der Lehrerbesoldung vorhanden.

— Dem Kantonsschulrath ist zur Verwendung für das Lehrerseminar

von einem edlen Wohlthäter hiesigen Kantons ein ansehnliches Geschenk von

über 1000 Fr. zugegangen.

Verzeiht es mir, werthe Kollegen, wenn ich meinem am 16. August in

der Aare verunglückten, durch die Bande der Verwandtschaft, der Liebe nnd

Freundschaft seit mehr als 20 Iahren mit mir verbundenen Freunde, Herrn

Nachruf.
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